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Angehörigenvertretung
-

Alternative zu erwachsenenschutzrechtlichen Massnahmen

Dr.iur.  Yvo Biderbost
KESB Stadt Zürich (CH)

Fachtag Betreuungsrecht

Heidelberg, 10. Oktober 2015
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aus: Caroline Walser Kessel, Im Bild sein über das Kindes- und 
Erwachsenenschutzrecht, Zürich 2013
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Was sollte ändern ?
(zentrale Anliegen / Leitlinien der ESR-Revision)

• Hochkonjunktur der Selbstbestimmung

• Betonung der Familiensolidarität

• Massschneiderung / Individualisierung

• Organisation / Rechtsschutz

• Terminologie
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Ausgangspunkt
(Allgemeine Grundsätze / ES-Rechtsethik)

• ZGB 388:
– Wohl und Schutz Hilfsbedürftiger
– Massnahmezweck: Achtung und Förderung der 

Selbstbestimmung

• ZGB 389:
– Subsidiarität und Verhältnismässigkeit

„Soviel staatliche Fürsorge wie nötig,
so wenig staatlicher Eingriff wie möglich“
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Was steckt dahinter?

• ESM  = Hilfe oder Eingriff ?

• Verhältnismässigkeit staatlichen Handelns

• Gesetzmässigkeit / Subsidiarität staatlichen 
Handelns
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(Zwischen-)Fazit

Massschneiderung
(der behördlichen Reaktion)
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Zum Massschneidern 
gehören die Suche, 
die Akzeptanz und 
ggf. die Anordnung 
von Alternativen
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Hierarchie der „Massnahmen“

• Eigene Massnahmen
- Autonomismen - do it yourself!

• Gesetzliche Massnahmen
- Automatismen - hypothetisierte

Selbstbestimmung

• Behördliche Massnahmen
- Autoritätismen -
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Instrumentarium
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Instrumentarium
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Massnahmen von 
Gesetzes wegen für 
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Gesetzliche Massnahmen für 
Urteilsunfähige

• Partnervertretung (ZGB 374 ff.):
– Ehe- oder eingetragene Partner
– gemeinsamer Haushalt oder regelmässiger Beistand
– subsidiär zu Vorsorgeauftrag und (entsprechender) Beistandschaft
– Vertretungsrecht für ordentliche Verwaltung

• Vertretungskaskade bei med. Massnahmen  (ZGB 377 ff.):
– Soweit keine entsprechende Patientenverfügung besteht, ist unter Beizug

einer Vertretung ein Behandlungsplan aufzustellen
– weitestmöglicher Einbezug der urteilsunfähigen Person
– Vorbehalt: Dringliche Fälle / psych. Störungen (ZGB 379 f.) 

• Heimgesetzfragment (ZGB 382 ff.)
– Betreuungsvertrag / bewegungseinschränkende Massnahmen
– Vertretung analog ZGB 378
– Meldepflicht an KESB

• Rolle der KESB
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Partnervertretung – Allgemeines

• ZGB 18
• Bedürfnis der Praxis
• Demographische Entwicklung
• Betroffene scheuen den Gang zur Behörde
• Personal planning bleibt oftmals Illusion
• Hängt von Goodwill ab
• Bislang: rechtliche Grauzone (Hinweis auf ZGB 166)

• Entlastung des Staates:  … dass die grundlegenden persönlichen und materiellen 
Bedürfnisse von urteilsunfähigen Personen befriedigt werden können, „ohne dass 
die Erwachsenenschutzbehörde tätig werden muss“
(Bericht Vorentwurf 2003)

• Stärkung Familiensolidarität / Hypothetisierte Selbstbestimmung

• Automatismus: Gesetzlich vorgesehener Plan B, wenn kein Plan A existiert
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Zweck des Rechtsinstituts …

… ist es, auf einfache und leicht praktikable 
Art die gesetzliche Vertretung für Personen-
und Vermögenssorge wenigstens für einen 
beschränkten Kreis von erwachsenen 
urteilsunfähigen Personen in einem ebenfalls 
beschränkten Rahmen sicherzustellen, so dass 
ein Tätigwerden der Erwachsenenschutz-
behörde im Normalfall nicht erforderlich ist.
(DANIEL STECK, FamPra 4/2013) 
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Partnervertretung - Voraussetzungen

• Urteilsunfähigkeit / Zeitpunkt

• Statusbeziehung 
(Drum prüfe, wer sich ewig bindet …)

• Beziehungsqualität

• Handlungsfähigkeit des Vertreters

• vGw, aber: Subsidiarität zu VA und Beistandschaft

• Ausschluss der gesetzl. Vertretung? Widerspruch?

• Urkunde der KESB ???
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Partnervertretung - Wirkungen

• Umfang des Vertretungsrechts

– (abschliessender) Katalog
• Übliche Unterhaltsbedarfshandlungen

• Ordentliche Vermögensverwaltung

• Post  (nötigenfalls)

– Ausserordentliche Verwaltung: KESB

– Keine Vertretungspflicht (ZGB 159: Meldepflicht)

• Dauer / Ende der Vertretung

Yvo Biderbost - 10.10.2015                   
Fachtag Betreuungsrecht (Heidelberg) 

Partnervertretung - Rechtsnatur

• Innenverhältnis: auftragsähnlich

• Aussenverhältnis: (Partner-)Vertretung

• Konsequenzen:
– Haftung

– Beschwerde ?  Einschreiten KESB

– „Unberechtigte“ Vertretung

– Entschädigung ?

Yvo Biderbost - 10.10.2015                   
Fachtag Betreuungsrecht (Heidelberg) 



22.09.2015

10

Resümee   KESB-Rolle

• „Soviel staatliche Fürsorge wie nötig, 
so wenig staatlicher Eingriff wie möglich“

• Familiensolidarität  /  Staatsentlastung

• Urkunde

• Zustimmungen

• Einschreiten
− Entzug der Vertretungsbefugnisse (ganz oder teilweise)
− ZGB 368 II analog ?
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Vertretung bei medizinischen 
Massnahmen

• Soweit sich eine urteilsunfähige Person nicht 
in einer PV zu einer Behandlung geäussert hat, 
ist unter Beizug einer Vertretung ein 
Behandlungsplan aufzustellen

• Die urteilsunfähige Person ist weitestmöglich 
einzubeziehen

• Vorbehalt: dringliche Fälle / psych. Störungen
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Einzelfragen

• Heileingriffe / therapeutischer Zweck

• Mehrere Vertretungsberechtigte

• Spezialgesetzliche Regelungen,  z.B.:
– Sterilisationsgesetz
– Transplantationsgesetz
– Bestattungsverordnung

• Rolle der KESB
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Schutz bei Aufenthalt in Wohn- oder 
Pflegeeinrichtungen

• Vorab: „Heimgesetzfragment“

• Betreuungsvertrag für Urteilsunfähige
• Vertretung? ZGB 378 gilt analog
• Meldepflicht an KESB

• Regelung bewegungseinschränkender Massnahmen

• Pflicht zur Einführung einer kantonalen Aufsicht
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„Einschreiten der Behörde“

• Wo die KESB etwas selber anordnet, hat sie 
die entsprechende Aufsichtsfunktion und gibt 
es die entsprechenden Rechtsmittel

• Wo Massnahmen von Gesetzes wegen 
bestehen oder auf eigener Vorsorge beruhen, 
ermächtigt und verpflichtet das Gesetz die 
KESB, ggf. von Amtes wegen oder auf Antrag 
einzuschreiten (ZGB 368, 373, 376, 381, 385)
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???

Fragen

???
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